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1. ®ie 3Irbeiten tonnen foruoîjl im ©ntmurf ali in
3luiführung zum SBettberoerb eingereiht roerben. 2. ©in»
gereidjte Arbeiten, bie lebiglih auf Imitation fhon be=

ftehenber Sot 6 über berufen ober leine fitifte ®urhfüh'
rung einer materialgeredfjiten 3luiführung geftatten, wer»
ben non ber Sercerbung au§gefc£)ïoffen. 3. ©ie Sirbeiten
finb bii zum 30. September mit einem SRoito »erfehen.
an bie ©efhäftifieße bei ©djweizetifhen SBertb anbei,
SRufeumftroße 2, einjufetiben. ÜRame unb 3lbreffe
bei Setfafferi finb tn »erfhloffenem, mit bem SRoito
netfefyettem ümfhlag beizulegen. 4. Sie prämierten 3lr*
beiten unb angetauften ©ntroürfe unb SRobeße geben tn
ben Sefiß bei (Sd^rDeigerifdbert SBerfbunbei über. 5. ©er
©c^njeigetifd^e SBertbunb »ermittelt unter Seiziehung bei
Setfafferi bie Sluifüh'rang ber »on ihm empfohlenen
Arbeiten. 6. ©ai Preiigeriht befielt aus ben Jerxen
©irettor 31. SUtherr, I. Sorfißcnber bei ©«hroeijerifd^en
Sßertbunbei, 3llb. 3t Çoffmann, ©irettor S. 9Jlcrjer=

gfhoffe, Prof. ©art SJÎofer, ©r. £>. ßiöthlisberger, §.
©biffer, ©rfjriftfögrer bei ©hweizeiifh<=" SSBertbunbei,
unb K. SBeber. 7. @i gelangen folgenbe greife zur
Sluitidfjtung : ©in etfier PreÜ mit 350, etn zweiter preii
mit 250, ein britter Preis mit 150 grauten, gür 3ln=

taufe fte^en 400 bii 600 gr. zur Serfügung. 8. ©ämt»
lidje atzeptierten Strbeitcn werben ali befonbere ©ruppe
ber »om 1. ©ezember 1915 bi§ 10. gauuar 1916 tn
3luiftdjt genommenen Schweizer ©pietmaren 3tuiftettung
etngegtiebert. ©ai gefamte 3luifteßungimaterial wirb
nah gürih ben ©ewerbemufeen Slaran, Sern, greiburg
unb SBtnterthur ati Sßanberauifießung bei <SdE>rüetje=

rifhen SBertbunbei jur Serfügung gefteßt.

Om®ieä«$.
-f «SäßcrciOcfißer £>ermaan 9Särit=Scnn itt S2Bal=

Dtnburg (Safetlanb) ftarb am 16. 3Rat. ©er im 31 [ter
»on taum 40 gahren Serbtihene befuctfte bie Primär»
unb Sejirtifhule »on SBalberburg unb ging bann zur
©rletnung ber franzöftfhen Sprach« iui Üßaabllanb.
3lah 'Öaufe zurücfgefehrt betrieb er mit feinen ©Itern
auf bem £>ofgute „Rummel" bie Sanbwirtjxhuft- gm
Saufe ber gahre eignete ftch ber fitebfame güngltng
»iele gute Kenntnlffe in ber gorfimirtfhaft an. @t be»

trieb nun neben ber Sanbmirtfhaft ben fpolzhanbel unb
übernahm größere Sieferungen »on So.u- unb ©äghölzetn.
gm (Sommer bei gafjtei 1908 erwarb er bai ©ägeret»
gefhäft tn 2Mbenburg unb grünbete fih bann auh
einen eigenen ^auiftanb.

©ie fleœerblihêa CeljtltngSpritfttKgen im prö»
fmtßöfreife öer ©taöt gürih, weihe am 15. SRärz be»

gannen, haben am 14. SRai ihren 3l6fhluß gefunben.
Son ben angemelbeten 607 Prüflingen, bie fth auf 101

Serufiarten unb Serufifpeziatitaten »erteilen, haben 598
an ben Prüfungen teilgenommen. ®a§ fHihterfheinen
ber übrigen 9 Prüflinge ift entfhulbigt burh Rrantheit,
SRititärbienft unb Stufenthali im 3tuitanbe. Sei ben

Prüfungen mittlen 151 ©hui-' unb gah''£Perten mit.
®te ^Durchführung ber Prüfungen war btefei grühjahr
tnfoweit mit ©hwterigteiten »erbunben, ali fehr oft bie

nötige 3lrbeitigelegenheit fehlte, fo namentlich für Sehr»

linge aui bem Saugewetbe. Slnbetnorii hielt ei fehr
fhwer, äRafhinen frei zu gewinnen, bie für bie $er»
fteßung gewiffer 3lrbeiten unentbehrlich finb, fpezleß
©rehbänfe für bie SRetaübearbeitung. tRidjt feiten wirtte
auh bie SRobitifation hewmenb auf bie Drganifation
ber Prüfungen ein, balb waren ei bie ©rpetten, balb
wiebet bie Prüflinge, bie zufolge miliiärifher Slufgebote
»on ben Prüfungen abgehalten würben, ©tefen be*

fonbern Serhäliniffen zufolge mußten mehrere -Rah'
Prüfungen angeorbnet werben.

gnt allgemeinen haben bie Prüfungiergebniffe be»

frtebigt. ©ie Pote „fehr gut" tn aßen Prüfungifadjern
tonnte 11 Sehrtingen unb 6 Sehrtödjtem »erabfolgt
werben, ilngenfigenbe Prüfungiergebniffe erzielten nur
2 Sehrtöhter unb 1 Sealing. Sine 3Iuifteßung ber
Srüfiingiarbetten unterbleibt mit fRüctfiht auf bie gegen»
wärligen Serhältniffe im gntereffe ber ixofienerfparnii.

gär eine nene gnöufitie in grutigc» (Sern) finb
einige Sorarbeiten getroffen werben, ©iefe wirb fih
an eine bereits »orhanbene anlehnen. ®ai Sebürfnii
Zur Sefhaffung eines neuen 3lrbeiiizweigei ift umfo
mehr »orhanben, ba bie biiherige ^auitnbufirie, bie
gabrifalion »on günbholzfhaht«!"/ mit ber fth
»iele gamilten bei inneren grutigtalei befdjaftigten, niht
mehr floriert, weil bie Slbnehmer folhe ©hahteln auf
mafhtneüem 9Bege biüiger etfießen tönnen. ©te neue
gnbiiftrie wirb fih anfänglich zur £aupifache mit ©pan
arbeiten befcpfiigen. @i tommen babei folhe ©pane
in Seiraht, bie buch hen fiobel, ber bei 3lnfertigung
ber güngholzfhah^f" »erwenbet würbe, erfteßt werben
tonnen.

©ui'h bai freunblihe ©ntgegentommen bei ^errn
Slom, ©irettor bei ©ewerbemufeumi tn Sern, tonnte
bie 3lngelegenheit fo geförbert werben, baf; »orauifidt)t=
tih fho" hu Saufe bei ©ommeri in grutigen ein ©in»
führungituri abgehalten werben tann, wenn bie
©ahe »on ber ©emeinbe finanzieß unterftü^t wirb.

einheimifh« ^anbwer! mtö feine Siele. (Sierter
Soriragiabenb ber IRenen fpetoetifhen ©efeßfhaft in
Sern). ®er Referent, f»err ©r. jur. Solmar, Sïbjunît
bei fhweizetifhen ©ewerbefetretariatei, bot ber gühörer*
fhaft einen ganz aufgezeichneten ©inbliiî in ba§ Sßcfen
bei fhweizetifhen ^anbwerti» ober itleingewerbei, in
feine gegenwärtige Sage, feine ©teflung im Sergleih Z»
anbern fßrobutiionizwetgen, feine giele unb 3luifihten.
©inleitenb wiei er an Seifptelen nah, ha£ ber ©ewerbe«
potiiifer niht »on einem einheittihen ©eficppuntt aui»
gehen tann, ba bie Serhältniffe in ben einzelnen §anb=
werfen burhaui heterogene finb. ®ie einen leiben unter
einheimifher, bie anbern unter auslänbifher Konturrenj,
wieber anbere unter bem mangelnben guwah§ junger
Kräfte, unter bem Sorgfpftem, ber wehfelnben ©e»

fhmadirihtung unb bai Saugewerbe namentlih unter
ber Konfutrenz gewiffenlofer 3luilänber unb ben 3Rifj<
ftänben im ©ubmiffioniwefen. 3Ranhe Kleingewerbe
ftnb zum gabeitbetrieb übergegangen, bafür finb neue
enlfianben, wie bie Photographie, bie ©leftrotehnit.
©ntgegen ber Slnftcpt, ba^ bai fpanbwerf bem Unter»
gang geweiht fei, wiei ber fRebner feine Sebenifähigfeit
unb feine Sebeutung für bie Solfimirtfhaft nah, weihe
in ber großen gahl ber »on ihm befhäfiigten perfonen,
in ber Çôhe fetner Probuftioniwerte unb ber fozialen
©teßung bei felbftänbigen Çanbwerteri beruhen.

®ie giele bei §anbwertei, bie Seiftungifähig»
feit unb bie wirtfhaftlihe ©teßung feiner SRitglteber zu
erhöhen, foßen erreiht werben burh beffere Sluibilbung,
beffere Drganifation, görberung bei ©enoffenfhafti»
wefeni im ®ienfie »bei .fpanbwerfei, ©tnführung neuer
Spezialitäten. ®azu fämen bie IReform bei Krebitwefeni,
bie ©rziehung bei Publitumi zur Senorzugung einhet»
mifher Probutte, bie ©rreihung wettgehenber ftaattiher
SRaßnahmen zum ©huße bei ^anbmerfei, bie ©haffung
einer fhweizetifhen ©ubmiffioniorbnung, eine ben ein»
zelnen ^anbwertigruppen angepaßte ©hußzoflpotitif, etn
frieblthei gufammenwirfen »on SReifiern unb 3lrbeitern.
@i wirb Slufgabe ber fünftigen etbgenöfjifhen ®ewerbe»
gefeßgebung fein, in biefe mannigfaltigen Serhältniffe
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1. Die Arbeiten können sowohl im Entwurf als in
Ausführung zum Wettbewerb eingereicht werden. 2. Ein-
gereichte Arbeiten, die lediglich auf Imitation schon be-

stehender Vorbilder beruhen oder keine strikte Durchsüh-
rung einer materialgerechten Ausführung gestalten, wer-
den von der Bewerbung ausgeschlossen. 3. Die Arbeiten
sind bis zum 30. September mit einem Motto versehen,
an die Geschäftsstelle des Schweizerischen Werkbundes,
Museumstroße 2, Zürich, einzusenden. Name und Adresse
des Verfassers sind in verschlossenem, mit dem Motto
versehenem Umschlag beizulegen. 4. Die prämierten Ar-
beiten und angekauften Entwürfe und Modelle gehen in
den Besitz des Schweizerischen Werkbundes über. 5. Der
Schweizerische Werkbund vermittelt unter Beiziehung des

Verfassers die Ausführung der von ihm empfohlenen
Arbeiten. 6. Das Preisgericht besteht aus den Herren
Direktor A. Altherr, l. Vorsitzender des Schweizerischen
Werkbundes, Alb. A Hoffmann, Direktor L. Miyer-
Zschokke, Prof. Carl Moser, Dr. H. Röihlisberger. H.
Schlosser, Schriftführer des Schweizerischen Weltbundes,
und K. Weber. 7. Es gelangen folgende Preise zur
Ausrichtung: Ein erster Preis mit 350, ein zweiter Preis
mit 250, ein dritter Preis mit 150 Franken. Für An-
käufe stehen 400 bis 600 Fr. zur Verfügung. 8. Sämt-
liche akzeptierten Arbeiten werden als besondere Gruppe
der vom I. Dezember 1915 bis 1V. Januar 1916 in
Aussicht genommenen Schweizer Spielwaren Ausstellung
eingegliedert. Das gesamte Ausstellungsmaterial wird
nach Zürich den Gewerbemuseen Aarau, Bern, Freiburg
und Winterthur als Wanderausstellung des Schmelze-
rischen Werkbundes zur Verfügung gestellt.

VMMêâê««.
î Sägereibesitzer Hermann Märii-Senn in Wal-

bendnrg (Baselland) starb am 16. Mai. Der im Alter
von kaum 40 Jahren Verblichene besuchte die Primär-
und Bezirksschule von Waldenburg und ging dann zur
Erlernung der französischen Sprache ins Waadiland.
Nach Hause zurückgekehrt betrieb er mit feinen Eltern
auf dem Hofgute „Hummel" die Landwirtschaft. Im
Laufe der Jahre eignete sich der strebsame Jüngling
viele gute Kenntnisse in der Forstwirtschaft an. Er be-
trieb nun neben der Landwirtschaft den Holzhandel und
übernahm größere Lieferungen von Bau- und Säghölzern.
Im Sommer des Jahres 1908 erwarb er das Sägerei-
geschäft in Waldenburg und gründete sich dann auch
einen eigenen Hausstand.

Die gewerbliches LehrlingSprüfusgen im PrL-
fssgSkreise der Stadt Zürich, welche am 15. März be-

gannen, haben am 14. Mai ihren Abschluß gefunden.
Von den angemeldeten 607 Prüflingen, die sich auf 101

Berufsarten und Berussspezialitäten verteilen, haben 598
an den Prüfungen teilgenommen. Das Nichterscheinen
der übrigen 9 Prüflinge ist entschuldigt durch Krankheit,
Militärdienst und Aufenthalt im Auslande. Bei den

Prüfungen wirkten 151 Schul- und Fachexperten mit.
Die Durchführung der Prüfungen war dieses Frühjahr
insoweit mit Schwierigkeiten verbunden, als sehr oft die

nötige Arbeitsgelegenheit fehlte, so namentlich für Lehr-
linge aus dem Baugewerbe. Andernorts hielt es sehr

schwer, Maschinen frei zu gewinnen, die für die Her-
stellung gewisser Arbeiten unentbehrlich sind, speziell

Drehbänke für die Metallbearbeitung. Nicht selten wirkte
auch die Mobilisation hemmend auf die Organisation
der Prüfungen ein, bald waren es die Experten, bald
wieder die Prüflinge, die zufolge militärischer Aufgebote
von den Prüfungen abgehalten wurden. Diesen be-

sondern Verhältnissen zufolge mußten mehrere Nach-
Prüfungen angeordnet werden.

Im allgemeinen haben die Prüfungsergebnisse be-

friedigt. Die Note „sehr gut" in allen Prüfungsfächern
konnte 11 Lehrlingen und 6 Lehrtöchtern verabfolgt
werden. Ungenügende Prüfungsergebnisse erzielten nur
2 Lehrtöchter und 1 Lehrling. Eine Ausstellung der
Prüfungsarbeiten unterbleibt mit Rücksicht auf die gegen-
wältigen Verhältnisse im Interesse der Kostenersparnis.

Für eise sme Jàstrie in Frutige» (Bern) sind
einige Vorarbeiten getroffen worden. Diese wird sich
an eine bereits vorhandene anlehnen. Das Bedürfnis
zur Beschaffung eines neuen Arbeiiszweiges ist umso
mehr vorhanden, da die bisherige Hausindustrie, die
Fabrikation von Zündholzschachteln, mit der sich ziemlich
viele Familien des inneren Frutigtales beschäftigten, nicht
mehr floriert, weil die Abnehmer solche Schachteln auf
maschinellem Wege billiger erstellen können. Die neue
Jàstrie wird sich anfänglich zur Hauptsache mit Span-
arbeiten beschäftigen. Es kommen dabei solche Späne
in Betracht, die durch den Hobel, der bei Anfertigung
der Züngholzschachteln verwendet wurde, erstellt werden
können.

Durch das freundliche Entgegenkommen des Herrn
Blom, Direktor des Gewerbemuseums in Bern, konnte
die Angelegenheit so gefördert werden, daß Voraussicht-
lich schon im Laufe des Sommers in Frutigen ein Ein-
führungskurs abgehalten werden kann, wenn die
Sache von der Gemeinde finanziell unterstützt wird.

Das einheimische Handwerk und seine Ziele. (Vierter
Vortragsabend der Neuen Helvetischen Gesellschaft in
Bern). Der Referent, Herr Dr. jur. Volmar, Adjunkt
des schweizerischen Gewerbesekretariates, bot der Zuhörer-
schuft einen ganz ausgezeichneten Einblick in das Wesen
des schweizerischen Handwerks- oder Kleingewerbes, in
seine gegenwärtige Lage, seine Stellung im Vergleich zu
andern Produktionszweigen, seine Ziele und Aussichten.
Einleitend wies er an Beispielen nach, daß der Gewerbe-
Politiker nicht von einem einheitlichen Gesichtspunkt aus-
gehen kann, da die Verhältnisse in den einzelnen Hand-
werken durchaus heterogene sind. Die einen leiden unter
einheimischer, die andern unter ausländischer Konkurrenz,
wieder andere unter dem mangelnden Zuwachs junger
Kräfte, unter dem Borgsystem, der wechselnden Ge-
schmacksrichtung und das Baugewerbe namentlich unter
der Konkurrenz gewissenloser Ausländer und den Miß-
ständen im Submissionswesen. Manche Kleingewerbe
sind zum Fabnkbetrieb übergegangen, dafür sind neue
entstanden, wie die Photographie, die Elektrotechnik.
Entgegen der Ansicht, daß das Handwerk dem Unter-
gang geweiht sei, wies der Redner seine Lebensfähigkeit
und seine Bedeutung für die Volkswirtschaft nach, welche
in der großen Zahl der von ihm beschäftigten Personen,
in der Höhe seiner Produktionswerte und der sozialen
Stellung des selbständigen Handwerkers beruhen.

Die Ziele des Handwerkes, die Leistungsfähig-
keit und die wirtschaftliche Stellung setner Mitglieder zu
erhöhen, sollen erreicht werden durch bessere Ausbildung,
bessere Organisation, Förderung des Genossenschafts-
wesens im Dienste- des Handwerkes, Einführung neuer
Spezialitäten. Dazu kämen die Reform des Kreditwesens,
die Erziehung des Publikums zur Bevorzugung einhei-
Mischer Produkte, die Erreichung wettgehender staatlicher
Maßnahmen zum Schutze des Handwerkes, die Schaffung
einer schweizerischen Submissionsordnung, eine den ein-
zelnen Handwerksgruppen angepaßte Schutzzollpolitik, ein
friedliches Zusammenwirken von Meistern und Arbeitern.
Es wird Aufgabe der künftigen eidgenössischen Gewerbe-
gesttzgebung sein, in diese mannigfaltigen Verhältnisse
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orbnenb empgreifen unb bal Çanbroei! tn ber Stellung
p förbem unb p befefttgen, bie el irn r>ol!§n?tctfd^aft=
lichen Sehen ber (Sdjroeij einnimmt. — ®er Vortrag
rourbe mit ntel SBetfaQ aufgenommen.

®ö§ itette Drgelmerï ber @roj$tti8«ftet!irdje in
Zürich flefjt feiner Voüenbmtg entgegen; el mirb uro
ftreitig bal fünfte unb größte Drgelroer! in ber
Scfjroeia fein. ®ie Drgelbauftrma £h. ^uijn tn

SRänneborf, ber biefer ehrenooUe 9Iuftrag pteil murbe,
bat fid) benn auch mit btefem Sau fetbft etnen ©ebenf»
ftein gefegt, inbem fie ein 2Sert fchuf, bal bent oer=
möbnteften ©eft^macE gerecht p roerben oermag. ®ie
©ilpofüion, bie nach ©ntroürfen ber beiben Drganiften
^oi). 8u& unb Ißrof. fßaul ^inbermann angefertigt
rout be, enthält 92 Dtegifter (Intl. 6 $ranlmifftonen unb
7 2lu§jäge). SBeniger um bie Orgel im ©efamtïlang
rcefentltct) p oerftärfen, all um eine größere 9lhroechl'
lung p ermöglichen, ift fomit bte Drgel gegen früher
um 27 flingenbe Vegifter oergröfjert roorben. ®le $ro
tonation fämtlic^er ERegifter, bte burd) ben langjährigen
©bef'äftonteur bel Çaufel ®uhn, £>errn Steiner, be--

forgt rourbe, ift eine meifterbafte.
Somit befiel bie ©rojjmûnfterïirche t^eute ein Drgei«

roerî, bal mit allen SRitteln ber mobernften Secbnit oer=
feben ift. S)al ©tnroelhunglfonjert finbet SamStag ben
29. SRai abenbl 8 Uhr ftatt.

Sft «S gefSIjtlidj, ®o£hfpfln»tt«03IeUaB0e« mit
SSßffer îu befptfge»? Set Vranbaulbrüchen mufj biefe
Sefpri^ung öfterl gefdjehen, roenn man etn ©rofjfeuer
löfchen unb anbete ©ebaube frühen mufj. ülleuerblngl
äußert fid) ®r. 91. ßoepfel (Sertin) in ber „Sieftriften
Öettfchrift" hierüber unb führt etnen galt aul ber Schroeij
an, um bie Ungefährlidjtelt bel Sefpri^enl eleïtrifcher
Seitungen mit äßaffer p beroeifen. ©c|on im (fahre
1895 hnbe er bei Setrtebleröffnung bei @!eftrUitätl=
roerfei SCßpnau in ber Sdhmeif mit Vorurteilen fämpfen
ntüffen, unb er tat bal burch eine Vorführung berart
roirffam, baff, nad)bem er perft ben Vetfudj gemacht
hatte, mit etnemmal eine erhebliche 9lnphl oon freiroiüU
gen ffeuerroehrleuten ftch bap brängte, ben SBafferftrahl
möglidhft funftgerecht auf bie 9000 Volt (Srehftrom)
führenbe Seitung aufprallen p taffen. Selbft etnen
Kurjfdjlufj jroifchen jroel runb 80 Zentimeter ooneinanber
entfernten Seitungen tonnten fte nicht pftanbe bringen.
©I ift ja auch Har, bafj ein folcljel Vifpri^en oon Ço<h=
fpannungllettungen ungefährlich fein muff. SBenn mit
einer fdjlecht lettenben glüffigfett gefpri^t roirb, fo fann

Ctnil Steiner
Mech. Werkstätte und Maschinenhandlung

Wiedifcßa-Zürich, Birmensdorferstr. 98

empfiehlt »ich zur Lieferung von neuen und gebrauchten

iirkisiipaschmen aller ah
Drahhänko, Bohrmaschinen, Hobelmaschinan,

Feldschmisden, Ambosa und Schraubstock« etc.

Transmissionen
In allen Systemen und Dimensionen.

Stets grosses Lager in gebrauchten und neuen

Wdlss, Isetä^ascheiben, Jtlni- nad SieWagsr
zu billigen Preisen. 121 b

fein genügenb ftarfer Strom pftanbe fommen ; je beffer
aber bie jjlüffigfett leitet, um fo beffere ©rboetbinbung
fteßt ftch h«. einem gut georbneten Vehälter, rote

el bie geuerfptitsen meift finb, fann man eine i>ocfp
fpannunglleitung baher mit Quccfftlber befpritjen, ohne
Schaben p nehmen.

Aas der Praxis. — für die Praxis.
Tragen.

NB. iôes!Ï«Hfl=, $csîîfdj= trnfe Slrbeitlgefucije tnetben
anter biefe iRubrit tti$i aufgenommen; berartige Slnjeigen
gehären in ben Sfnferatenteü bei Statte!. — fragen, meiere
„Kttter (£ijtffre" erfd)einen fotlen, motte man minoeften! 20 ©t!.
in äRarfen (für >f"fenbung ber Offerten) beilegen. SBenn feine
Warfen beitiegen, mirb bie Stbreffe be! ffragefiefler! beigebrueft.

165. SBer liefert befte ©appie mit opatern ®eljäufe? (ftlu=
ftrierte ißreüoffette an ©efdjro. Slaur, ©äge= u. ^obelmerf, 3ürtct).

166. ®ibt e§ einfache §odigänge mit ©infatjgatter, bie be=

gügtid) ©olibität unb SeiftungSfähigfeit at§ SBofigatter p etnp=
fehlen ftnb? Offerten an ®efd)ro. S3aur, ©äge= unb .ßobetmerf,
3ärid).

167. Sit! St&becfung einer SBerffiätte hnben mir §ügli=
SBetonbatfen mit 5 % ©efält nertegt, au!gerottt unb biernad) einen
5 cm bieten i$orttanbsementüberjug 3:1 mit Ouerbrabteinlagen
angebracht. Sîun fommt e! bei fiarfem Siegen ober ©dptee nor,
bah biefe Stbbccfung burchfcfjmeifjt, alfo innen tropft, obrooijl auf
bem ®ad)e feine SRiffe p fehen finb. Siehe ftch nun bie ®e<fe
aifo über ben Uebergufi mit einer Sftaffe bestreichen um folche
gegen bie Sluftetteinflüffe abjubictjten 3fu!£unft erbitten SSranbett»

berg & So., >pg.
168. SBer hatte einen SBctonmifcher für ät'rfa 30 — 35 m'

îageêleiftung mit bap gehörenbem ©teftromotor mietmeife ab»

pgeben 83ei tabeHofem ©ang fpdterer Sauf nicht au!gefct)toffeu.
Offerten an (y- Srüh, SRaurermeifter, SRärmil (2hurg.).

169. SBer liefert gatuan. 93tcd)rohre für Sandje-tpumpen
Offerten an SR. Öättggi, Sited;attifer, fjehren (Kt. ©ototh-).

170. (Srbiite Offerten für Säretter unb SBauhotj in grofien
ißartien mit Eingabe be§ OuatitumS unb äuperftem iflreiS franfo
Safet an Sdjnrno in 58crn.

171. SBer ift Lieferant non irotfenen ißappetnbohten non
100 unb mehr mm ®tcfe? Offerten unter ©h'fhe 171 an bie
©jpebition.

172. ÏÏSer hat einen gebrauchten ©rehftrommotor abpgeben,
gang gefdjloffene Siulführung, mit ©chteifringanfer, Surjfd)(u6»
unb SMrftenabhebeoorridjtung, 4—5 PS, ttourenphl 950 p. SJÎin.,
380 93oIt§ Offerten unter (Sbiffre 172 an bie ©jpebitiott.

173. SBer liefert fetten, gutgebrannten, fdjtacfenreinen SBeifi»
ftüdfalf unb p melchem S5xei!? Offerten unter ©hiffte 173 an
bie ©rpebitton.

174. SBel^e 3ieselfabri£ mürbe einige SBagen Stormal»
fteine nach ©talion Dertifou liefern? Offerten mit Stngabe ber
biCtigften greife unter ©h'ffre 174 an bie ©ppebition.

175. SBer liefert ftaubfeine!, reine! £iuarjmehl? Offerten
unter ©hiffre 175 an bie ©jpebition.

176. SBer ift gabiifant non ©pejiaLObftbörrofen in fdjmerer
3tu!führung mit roenig ©ifenfonftruftion? Könnten mir bie be=

treffenben ätusfiefier an ber ßanbe§au!ftet(ung in SSetn befannt
gemadjt merben? Offerten an [f. ®üggetin, Sachen (©djmpj).

177. SBer liefert gegen Kaffa einige SBaggon! ganj prima
IRottannenbrelter 18, 24 mm unb ftarfer? Offerten mit Siorrat!»
unb ©tärfenangabe unter ©hiffre X 177 an bie ©jpebition.

178 a. SBer liefert einige 100 m geteerte, nahtlofe fauche»
fihläudje? b. SBer hätte eine gebrauchte ®t)namomafd)ine, 40
Kerjen ftarf, abpgeben? Offerten an Qoh- SSrugger, Çolj» unb
SJiafdjirenhanbtung, Srubfdjadjen (.©mmental).

179. SBer hätte billig eine partie gebraudjte, in gutem 3«=
ftanbe fid) befinblidfje 35 unb 40 mm biefe 2ran!miffion!meÜen,
eoent. mit Kuppelung, fomie einige üReter gebrauchte Sebertreib»
riemen gegen Kaffa abpgeben? Offerten unter ©hiffre 179 an
bie ©jpebition.

180. SBer liefert SRobetle für gabrifation pon ©rab» unb
©artenbeeteinfaffungen au! 3ementguh, ober hätte jemaub ge=
brauchte, bie fid) noci) in gutem 3uftanbe befinben, abpgeben?
Offerten unter ©hiffre 180 an bie ©jpebition.

181. SBer liefert einige SBaggon! prima gebämpfte 33ud)en=

friefe, 50—60 u. 9—12 cm, 30 mm bief, ftanfo ®mpfang!ftation
gegen bar? Offerten an ®. SSarmettter, Sßarfettfabrif, Stlpnad)»
borf.

182. SBer liefert Slfbeft in 3—5 mm $icfe für Qfotierung
pon .fjeijförperbrüftungcn Offerten an ©. ^Baumgartner, mechan,
Schreinerei, fpagenborn bei ©harn.

1«z Jllustr. schweiz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt") Nr. S

ordnend einzugreifen und das Handwerk tn der Stellung
zu fördern und zu befestigen, die es im Volkswirtschaft-
lichen Leben der Schweiz einnimmt. — Der Vortrag
wurde mit viel Beifall aufgenommen.

Das mue Orgelwerk der Großmünsterkirche in
Zürich geht seiner Vollendung entgegen; es wird un-
streitig das schönste und größte Orgelwerk in der
Schweiz sein. Die Orgelbaufirma Th. Kühn in
Männedorf, der dieser ehrenvolle Auftrag zuteil wurde,
hat sich denn auch mit diesem Bau selbst einen Gedenk-
stein gesetzt, indem sie ein Werk schuf, das dem ver-
wöhntesten Geschmack gerecht zu werden vermag. Die
Disposition, die nach Entwürfen der beiden Organisten
Joh. Luz und Prof. Paul Hindermann angefertigt
wm de, enthält 92 Register (inkl. 6 Transmissionen und
7 Auszüge). Weniger um die Orgel im Gesamtklang
wesentlich zu verstärken, als um eine größere Abwechs-
lung zu ermöglichen, ist somit die Orgel gegen früher
um 27 klingende Register vergrößert worden. Die In-
tonation sämtlicher Register, die durch den langjährigen
Chef-Monteur des Hauses Kühn, Herrn Steiner, be-

sorgt wurde, ist eine meisterhafte.
Somit besitzt die Großmünsterkirche heute ein Orgel-

werk, das mit allen Mitteln der modernsten Technik ver-
sehen ist. Das Einweihungskonzert findet Samstag den
29. Mai abends 8 Uhr statt.

Ist es gefährlich, Hochspannungsleitungen mit
Wasser zu bespritzen? Bet Brandausbrüchen muß diese

Bespritzung öfters geschehen, wenn man ein Großfeuer
löschen und andere Gebäude schützen muß. Neuerdings
äußert sich Dr. A. Koepsel (Berlin) tn der „Elektrischen
Zeitschrift" hierüber und führt einen Fall aus der Schweiz
an, um die Ungefährlichkeit des Bespritzens elektrischer
Leitungen mit Wasser zu beweisen. Schon im Jahre
1895 habe er bei Betriebseröffnung des Elektrizitäts-
wertes Wynau tn der Schweiz mit Vorurteilen kämpfen
müssen, und er tat das durch eine Vorführung derart
wirksam, daß, nachdem er zuerst den Versuch gemacht
hatte, mit einemmal eine erhebliche Anzahl von freiwilli-
gen Feuerwehrleuten sich dazu drängte, den Wasserstrahl
möglichst kunstgerecht auf die 9000 Volt (Drehstrom)
führende Leitung aufprallen zu lassen. Selbst einen
Kurzschluß zwischen zwei rund 8V Zentimeter voneinander
entfernten Leitungen konnten sie nicht zustande bringen.
Es ist ja auch klar, daß ein solches Bespritzen von Hoch-
spannungsleitungen ungefährlich sein muß. Wenn mit
einer schlecht leitenden Flüssigkeit gespritzt wird, so kann
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kein genügend starker Strom zustande kommen; je besser
aber die Flüssigkeit leitet, um so bessere Erdverbindung
stellt sich her. Aus einem gut geordneten Behälter, wie
es die Feuerspritzen meist sind, kann man eine Hoch-
spannungsleitung daher mit Quecksilber bespritzen, ohne
Schaden zu nehmen.

Mz 0er — M Sie pesà
slSgM.

tkö. Gesklmfs-, Tausch- «»d ArbeitSgefuche werde«
anter diese Rubrik nicht mtsgenvmw.«» ; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
w Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

l 63. Wer liefert beste Sappie mit ovalem Gehäuse? Jllu-
strierte Preisofferte an Geschw. Baur, Säge- u. Hobelwerk, Zürich.

166. Gibt es einfache Hochgänge mit Einsatzgatter, die be-
züglich Solidität und Leistungsfähigkeit als Vollgatter zu emp-
fehlen sind? Offerten an Geschw. Baur, Säge- und Hobelwerk,
Zürich.

167. Als Abdeckung einer Werkstätte haben wir Hügli-
Betonbalken mit S Gefäll verlegt, ausgerollt und hiernach einen
5 cm dicken Portlandzementüberzug 3:1 mit Querdrabteinlagen
angebracht. Nun kommt es bei starkem Regen oder Schnee vor,
daß diese Abdeckung durchschweißt, also innen tropft, obwohl auf
dem Dache keine Risse zu sehen sind. Ließe sich nun die Decke
atso über den Ueberguß mit einer Masse bestreichen um solche

gegen die Außeneinflüsse abzudichten? Auskunft erbitten Branden-
berg & Co., Zug.

168. Wer hätte einen Betonmischer für zirka 30 — 35 nU
Tagesleistung mit dazu gehörendem Elektromotor mietweise ab-
zugeben? Bei tadellosem Gang späterer Kauf nicht ausgeschloffen.
Offerten an I. Früh, Maurermeister, Märwil (Thurg.).

169. Wer liefert galvan. Blechrohre für Jauche-Pumpen?
Offerten an M. Hänggi, Mechaniker, Fehren (Kt. Soloth.).

176. Erbitte Offerten für Bretter und Bauholz in großen
Partien mit Angabe des Quantums und äußerstem Preis franko
Basel an Ingenieur Scharno in Bern.

171. Wer ist Lieferant von trockenen Pappelnbohlen von
100 und mehr wm Dicke? Offerten unter Chiffre 171 an die
Expedition.

172. Wer hat einen gebrauchten Drehstrommotor abzugeben,
ganz geschlossene Ausführung, mit Schleifringanker, Kurzschluß-
und Bürstenabhebevorrichtung, 4—5 Tourenzahl 950 p. Min.,
380 Volts? Offerten unter Chiffre 172 an die Expedition.

>71 Wer liefert fetten, gutgebrannten, schlackenreinen Weiß-
stückkalk und zu welchem Preis? Offerten unter Chiffre 173 an
die Expedition.

174. Welche Ziegelfabrik würde einige Wagen Normal-
steine nach Station Oerlikon liefern? Offerten mit Angabe der
billigsten Preise unter Chiffre 174 an die Expedition.

173. Wer liefert staubfeines, reines Quarzmehl? Offerten
unter Chiffre 175 an die Expedition.

176. Wer ist Fabrikant von Spezial-Obstdörrofen in schwerer
Ausführung mit wenig Eisenkonstruktion? Könnten mir die be-
treffenden Aussteller an der Landesausstellung in Bern bekannt
gemacht werden? Offerten an F. Düggelin, Lachen (Schwyz).

177. Wer liefert gegen Kassa einige Waggons ganz prima
Rottannenbrelter 13, 24 mm und stärker? Offerten mit Vorrats-
und Stärkenangabe unter Chiffre X 177 an die Expedition.

178 s. Wer liefert einige 100 m geteerte, nahtlose Jauche-
schläuche? d. Wer hätte eine gebrauchte Dynamomaschine, 40
Kerzen stark, abzugeben? Offerten an Joh. Brugger, Holz- und
Maschinenhandlung, Trubschachen (Emmental).

179. Wer hätte billig eine Partie gebrauchte, in gutem Zu-
stände sich befindliche 35 und 40 mm dicke Transmissionswellen,
event, mit Kuppelung, sowie einige Meter gebrauchte Ledertreib-
riemen gegen Kassa abzugeben? Offerten unter Chiffre 179 an
die Expedition.

186. Wer liefert Modelle für Fabrikation von Grab- und
Gartenbeeteinfassungen aus Zementguß, oder hätte jemand ge-
brauchte, die sich noch in gutem Zustande befinden, abzugeben?
Offerten unter Chiffre 180 an die Expedition.

181. Wer liefert einige Waggons prima gedämpfte Buchen-
friese, 50—60 u. 9—12 om, 30 wm dick, franko Empfangsstation
gegen bar? Offerten an G. Barmettler, Parkettfabrik, Alpnach-
dorf.

182. Wer liefert Asbest in 3—5 wm Dicke für Isolierung
von Heizkörperbrüstungen? Offerten an G. Baumgartner, mechan,
Schreinerei, Hagendorn bei Cham.
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